
Bezugspreis:
Viertelj . 1F0 OTt.chne Bestellgebühr , durch btt
Post 1,92 mt,  bei der Post  abgeholt 1,50 Mk.

Gratts -Beilagen:
>. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis von

Nassau.
S. Gewinnliste der Preu ß. Älastenlotterie.

Erscheint täglich
außer an So »»- und Zetertagen.

Rr . 183.

Nassauer Dole
verantwortlich für den allgemeinen Cdl : Dr . Albert Sieber . Limburg . - Rotationsdruck und Verlag der Limburg er Deretnsdruckerei . S . m. b. 5-

Limburg a. d. Lahn, Freitag , de« 9 . J «li 1915.

e Anzeigenpreis:
Di « siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum lS Pfg . Aeklamenzeilen kosten^0 Pfg-

Anzeigen -Annahme:
Nur bi«9'/»Uhr vormittag » des Erscheinung - -
tages bei der Expedition , in den auswürtigen
Agenturen bi« zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expeditton : Diezerstraße 17.
Zern sprech- Anschluß Nr . 8.

46 . Jahrgang.

Dik 6cs italimiföen civijcttvcûctz „Qttu&tfi  .
Eine raff. Gegenoffensive

von Lublin aus.
Abwehr italienischer Angriffe

bei Gör;.
Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.

WB . Wien,  8 . Juli . <Drahtbericht .) Amt-
Uch wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Russisch-Polen östlich de rWeichsel dauern

die Kämpfe fort. Zahlreiche heftige russische An¬
griffe wurde« blutig abgeschlagen. Vor überlege-
neu feindlichen Kräften , dir, zur Deckung von Lub-
lin hcrangcführt , zum Gegenangriff  vorgin¬
gen. wurden unsere Truppen beiderseits der
Chaussee aus die Höhen nördlich Krasnik zurückge¬
nommen.

Westlich der Weichsel wurden einige russische
Stellitngen erstürmt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen unternahmen die Italiener ge¬

stern einzelne Vorstöße. Gegen den Görzer Brük-
kenkopf sandten sie auch Mobilmiliz  ins Tref¬
fen. Unsere Truppen schlugen sämtliche feindliche
Angriffe wie immer ab. Am mittleren Jsonzo u.
im Krn-Gcbiet herrscht Ruhe.

Im kärntner und tiroler Grenzgebiet fanden
pur Geschützkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Grenzhöhen östlich Trebinje hat in der

Rächt zum 7. Juli der Kampf gegen die Montene-
grinex erneut begonnen . Da die Gegenangriffe
am 6. ds . Mts . mißlungen waren , versuchte der
Feind nachts noch einen Vorstoß , der jedoch in un,
serem Infanterie .- und Artillerieseuer völlig zusam-
menbrach. Nunmehr herrscht dort Ruhe.

An der übrigen Grenze hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.
m• •

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . K o n st a n t i n o p e l . 8. Juli . Das Große

Hauptquartier meldet : An der kaukasischen
Front  versuchte die von unserem rechten Flügel
zurückgeschlagenefeindliche Kavallerie , sich in ihrer
Stellung zu halten und Gegenangriffe zu unter-
nehmen. Die Versuche schlugen fehl . An der
Dardanellenfront  beschoß unsere Artillerie
bei A r i B u r « n am 6. Juli wirksam die feind¬
lichen Stellungen und verursachte schweren Scha¬
den. Die gegen unseren linken Flügel kämpfende
feindliche Artillerie beschoß infolge schlecht geziel¬
ten Feuers die eigenen Schützengräben
und fügte dadurch ihren eigenen Soldaten beträcht¬
liche Verluste zu. Bei Sedd - ül - Bahr  schlu¬
gen wir die von Erkundungsabteilnngen des Fein¬
des versuchten Angriff ab und fügten ihnen
schwere Verluste  zu . Während der Feind
bei Tekke Burun  mit Aus - und Einbooten be¬
schäftigt war , woran sich Hilfskriegsschiffe und klei¬
nere Boote beteiligten , eröffneten unsere anata-
lischrn Küstenbattericn plötzlich das Feuer auf die
genannte Stellung . Eine Granate fiel mitten in
ein Bataillon des Feindes und verursachte Verwir¬
rung und Verluste. Dieselbe Batterie spreng-
te  rin feindliches Munitionsdcpot  in der
Nähe in die Luft.

Mn italienischer Panzerkreuzer
versenkt.

WB.2®tett, 8. Juli. (Trahtbericht).
Eines unserer Unterseeboote torpedierte
und versenkte am7. Juli morgens einen
italienischen Panzerkreuzer vom Typ
„Amalfi" in der Nord-Adria.

Die italienischen Panzerkreuzer vom Typ
Amalfi sind im Jahre 1908 erbaut , zählen 684
Mann Besatzung und haben bei 10 40« Tonnen
Waflerverdrängung eine Maschineukraft von
20800 Pferdekrästen . Die Panzerkreuzer sind ar-
«irrt mit vier 25,4 Ctm .-Grschützen, acht 19 Ctm .°
Geschützen, 16 7,6 Ctm.-Grschützrn und zwei
4,7 Ctm.-Grschützrn.

Rom , 8. Juli . (Ctr. Frkst.) Der Chef des
«ala -nischen GeneralstabeS teilt unterm 8. Juli
«NE 4 Uhx min ' ; —

Vergebliche Angriffe der Franzosen.
Lebhafte Kämpfe an der Osiftont.

Erstürmung feindlicher Stellungen in Rnsfisch-Pole «.
Deutscher Tagesbericht vom 7. Juli.
WB. Großes Hauptquartier, 8. Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Westlich vo» Souchez gelang es den
Franzosen, in einer Breite von etwa
899 Metern in unseren vordersten
Graben einzudringen. Durch einen
Gegenangriff wurden fie wieder ver¬
trieben.  Ein zweiter Angriff des Feindes
brach im Feuer zusammen.  Um ein
kleines Grabenstück, in dem Franzosen
noch fitzen, wird mit Handgranaten
gekämpft.

Gegen die von uns gewonnenen
Stellungen westlich Aprsmont dauerten
die feindlichen Angriffe Tag und Rächt
hindurch ohne jeden Erfolg an. Die
Zahl der Gefangenen  hat sich aus drei
Offiziere nnd über 400 Mann erhöht.

Ans der ganzen Westfront fanden
lebhafte Artilleriekämpfe statt.

Eine. Geschwaderaufklärimg wurden vergangene
Nacht auf der oberen Adria ausgeführt . Der
Kreuzer „Amalfi ", der hieran teilnahm , wurde
bei Tagesanbruch durch ein österreichisches Tauch-
boot torpilliert.  Das Schiff hatte sofort
Schlagseite nach links. Der Kommandant rief , be-
vor er die Mannschaft sich ins Meer werfen ließ:
„Es lebe der Königl Es lebe Italien !", in Kelchen
Ruf die auf Hinterdeck aufgestellte Mannschaft mit
bewunderungswürdiger Disziplin einstimmte. Der
Kommandant verließ als Letzter das Schiff, indem
er sich auf ein aus den: Wasser emportauchendes
Schiffsboot hinuntergleiten ließ. Das Schiff sank
bald darauf . Durch unsere Hilfe Kurden fast die
ganze Bemannung und die Offiziere gerettet.
Thaon di Revel.

Chiasso, 8. Juli . (Ctr . Bin .) Die italienische
Presse tröstet sich über den Untergang der
„Amalfi"  damit , daß bei den ausgezeichneten
österreichischen Basen, der Schnelligkeit der Unter¬
seeboote und der Vollendung der technischen Hilfs-
mittel derartige Zwischenfälle unvermeidbar und
vorauszusehen seien. Die Torpedierung fand
gestern morgen dreißig Kilometer von der Küste
statt, als die „Amilfi " von -einer Aufklärungsfahrt
im Golfe von Venedig zurückkehrte. Von Venedig
gingen sofort zwei Hospitalschiffe ab.

Die Besatzung betrug rund 900 Mann , davon
sollen 500 gerettet sein. Die „Amalfi " ist 1908 in
Sestri vom Stapel gelaufen.

• • * I

Die ägyptischen Lllemas und Notabeln
gegen den Krieg.

WB . Konstantinopel , 8. Juli . Wie die Blätter
an zuständiger Stelle erfahren , haben sich die
Ulemas und Notablen in Aegypten in Ausübung
der ihrem religiösen Amte zustehenden Machtbe¬
fugnis versammelt und nach längerer Aussprache
beschlossen, bei der britischen Regierung vorstellig
zu weredn und zu verlangen , daß dem Krieg gegen
den Khalifen in Anbetracht der Tatsache, daß die¬
ser Krieg die religiösen Gefühle verletze, ein Ende
gesetzt werde.

MMe»Mt m3l« .
(Ctr . Bln .) Ein Kriegsberichterstatter des

„Berl. Tagebl ." schickt von der Jsonzogrenze einen
umfangreichen Bericht über die mißlungene Offen¬
sive der Italiener zwischen den: 1. nnd 4. Juli . Er
erzählt u. a.: Nachdem die Italiener die Aus-
sichtslosigkeff und Ungefährlichkeit ihrer fortwah-
renden erfolglosen Frontalangriffe eingesehen hat-
ten, haben sie ihre Artillerie in sechs Gruppen kon-
zentriert , von denen die beiden nördlich gegen Krn
und Plava , die mittleren bei St . Florian und dr
Mossa gegen Podgora und Görz, die südlichen bei
Versa und am unteren Jsonzo gegen das Plateau
von Doberdo operierten . Den HMststotz Eete

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Ein feindlicher Angriff aus der Rich¬

tung Kowno wurde unter großen Ber-
lusten für den Gegner abgeschlagen.

Beim Dorfe Stegma nordöstlich von
Przasnysz wurden einige russische
Gräben genommen und behauptet.

Feindliche Vorstöße in der Gegend
von Strzegowo und von Starozreby
(nordöstlich und südwestlich von Razionz)
hatten keinen Erfolg.

Versuche des Gegners, uns die
gestern eroberte Höhe 95 östlich Dolo-
watka zu entreißen, scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage der zwischen dem Dnjestr

und oberen Weichsel stehenden deutschen
Truppen ist unverändert. Westlich der
oberen Weichsel wurde eine Reihe feind¬
licher Stellungen gestürmt.

Oberste Heeresleitung.

der Feind gegen den Görzer Brückenkopf und ge¬
gen das Plateau von Doberdo. Die Italiener ver¬
fügen hier über 28-Zentüneter -Geschütze. Gelun-
gen ist der Angriff anfänglich wohl an zwei Punk¬
ten , nämlich bei Podgora und bei Vermegliano.
Nicht gelungen aber ist der enffcheidendeNachstoß,
da die dalmatinische Infanterie den Gegner recht¬
zeitig wieder hiuauswersen konnte. Nach wie vor
ist die Stadt Görz in unserer Händen und nach wie
vor geht das militärische und bürgerliche Leben
dort seinen normalen Gang . Die Stadt an sich ist
strategisch belanglos . Wichtig ist nur der Brücken¬
kopf und die ihn beherrschende Höhe Podgora . Die
beiden sind seit dem ersten Kriegstag das Ziel der
italienischen Wünsche. Vom Coradorücken bei St.
Florian und von San Lorenzo di Mossa an der
Bahnlinie nach Cormons warf die feindliche Ar¬
tillerie Bombe auf Bombe herüber , zerknickte die
Waldbäume, zerstampfte die Deckungen und pfla-
sterte förmlich den ganzen Berg mit Granpten.
Die Dalmatiner ertrugen das Bombardement so
gelassen wie einen Platzregen . Am gleichen Tage
geriet italienische Infanterie bei- Groina in unsere
Drahthindernisse . Von dem tückischen Draht ge-
packt und festgehalten hingen die Leute ist dem
dornigen Draht und ihr Jammergeschrei übertönte
das Brüllen der Geschütze. Unter schweren Ver-
lüsten fluteten die übrigen, zurück, vom Feuer un¬
serer Truppen verfolgt . Um vier Uhr des nächsten
Tages setzte das Bombardement gegen Podgora u.
den Monte Sabtin wieder ein uitd dauerte bis 3
Uhr nachmittags . Es wurde mit den schwersten
Granaten geschossen. Eine Sanitätspatrou .'lle
wurde verschüttet, aber noch lebend wieder ausge-
grabeiu Als die Italiener fünf Minuten vor zwei
Uhr das Bombardement einstellten, glaubten sie,
die Verteidiger der Höhe bis auf den letzten Mann
zerschmettert. Am Abend schritten sie zum Sturm
aus Podgora . Gleichzeitig griffen mehrere Bai
taillone den Görzer Brückenkopf an. Die Dalma¬
tiner hörten die italienischen Offiziere ihre Leute
anfeuern : „Warum zögert ihr, da oben ist ja
niemand mehr lebendig." Als die Italiener aus-
schwürmten, knatterten plötzlich die österreichisch-,
ungarischen Gewehre und Maschinengewehre. Dm
Unsrigen hörten die erstaunten Rufe : „Aber sie
sind ja gar nicht tot ." Dann wütete der Entschei-
dungskampf. Den Verteidigern blieb der Sieg
auf 'der Höhe wie im Tal , wo der Angriff schon
vor unseren Hindernissen scheiterte. Die angehende
Sonne beschien tausendfach Tote und tausendfach
Lebende. Nach diesem mißglückten Gene-
r a l st u r m flaute die italienische Offensive wieder
ab. Die Italiener trauten sich nicht inehr an die
Höhen heran . Der Angriffsversuch auf den Gör-
zer Brückenkopf wurde unschwer abgewiesen.

Noch ernster und anhaltender Karen die erneu¬
ten Turchbruchsversuche gegen den südlichen Flü¬
gel der Jsonzofront . Dieser Südflügel wird durch
das Plateau von Doberdo oder Komen gebildet.
Sein westlicher Randstreffe» steht in einer Breite
von 1500 Meter beiderseits unter kontinuierlichem
Feuer . Trotzdem behaupten wir die Position.
Umgekehrt sind die Italiener bei Sagrado m dm
erwähnte Feuerzone oingedrungcn . ohne sich dieses
Eindringen nutzbar machen zu können. Bei Sa¬
grado schwenkt der Jsonzo vom Plateauraiid , zu
dem die jetzt zerstörte Krücke hinaufftihrt . Der

erste Versuch des Feindes , den Uebcrgang über den
Fluß zu gewinnen, scheiterte auf der Toteninsel.
Als aber das Ueberschwemmungsgebiet zwischen
dem Jsonzo und den: Plateau austrocknete, setzten!
die Jtaliner südlich Sagrado bei Fogliano über
den Fluß und brachten am dortigen Wald Gc>
brrgsgeschütze in Stellung , die indes durch den
ersten Schiiß der österreichisch-ungarischen Artille¬
rie zertrümmert wurden . Der Bericht erzählt
dann, wie die Italiener versuchten, eine Brücke
über den Jsonzo zu schlagen, was vereitelt wurde.
Vom 27. bis 30. Juni währte das gewaltige Vom-
bardement , das den Generalsturm auch aiif diesen
südlichen Abschnitt vorbereitete . In der Nacht zum
30. Juni begann der Generalsturm auf das Pla¬
teau von Doberdo. Der König und Salandra wa-
reii in der Front angekommen, um dem Sivgestag
beizuwohnen, ans dessen Datum sich Codorna schon
einmal allzu früh scstgelegt hatte . Es sollte dies¬
mal nicht anders werden. Nachts 11 Uhr nickten
zwei Bataillone von Selz gegen La Rocca vor. Die
Unsrigen empfingen sie mit Handgranaten . Die
Italiener gingen eiligst zurück. Nachts 2 Uhr
wurde eine gegnerische Division  angesetzt . In
den Kampf kamen davon nur einige Bataillone.
Man ließ sie bis an die Drahtverhaue heran u. schoß
ie dort zusammen. Morgens um % 8 Uhr grfffen
zwei Bataillone bei Cosich au und wurden abgc-
wiesen. Nachniittags gingen mehrere Divisionen
am verschiedenen Punkten zum gleichzeitigen An¬
griff gegen das Plateau vor. Bei Redipuglia
hatte eine andere Abteilung das Pech, von der ei¬
genen Artillerie angeschossen zu Werden, was uns
ihre Auwehr sehr erleichterte. Ein gefangener
Major sagte dem Korrespondenten : „Das letzte
Erdbeben hat bei uns viel Schaden getan, aber das
vorhergegaugene noch viel mehr." Eine andere
Aeußerung lautete : „Unsere Soldaten beginnen
jetzt über den Krieg nachzudenken."

Am Monte Cosich  kamen , die feindlichen
Schwarmlimen bis vor unsere Haupstellung , wv
sie zusammenkartätscht wurden , sodatz sich der
ganze Berg nrit Leicheii bedeckte, und sie rissen im
Zurückgehen deii Nachschub nrit in die Flucht. Die
österreichisch-ungarischen Truppen blieben dem
Gegner auf den Fersen und ruhten nicht, al -? bis
er wieder jenseits des Sumpfes stand. Am Abend
fand ein zweiter Angriff statt , der blutig abge¬
schlagen wurde. Bei Redipuglia drang eine ita¬
lienische Division bis in unsere Stellungen , wurde
dann aber unter Einbuße von über 1000 Totest
wieder hinausgeworfen . Dieser 1. Juli war hart
und ruhmvoll für die österreichisch-ungarische Ar¬
mee. Am meisten hatte vielleicht ein Brünner
Bataillon auszuhalten . Als wir innerhalb einer
halben Stunde 400 Granattreffer in seiner Siel-
lung zählten, meinten die Brünner kaltblütig , das
sei noch gar nichts, sie hätten schon, viel schlimmeres
ausgehalteii . Ausgezeichnet hat sich auch ein Lond-
sturmbataillon , das fünf italienische Bataillone
auf 400 Schritt hercmkommen ließ und dann durch
fein Feuer bis zur wirklichen Entscheidung int
Schach hielt. Die Feuertaufe enipfing an diesem
Tage der vier^ hnjährige Grill , der vordem
Schiffsjunge auf ' der „Bremen " des Norddeut¬
schen Lloyd gewesen.- ist. Ani 3. Juli erneuerte
der Feind mit starken Kräften den Angriff
auf das Plateau von Doberdo  und
überschritt bei Redipuglia den Jsonzokcmal und den
Bahndamm . Um unsere Stellung entspann sich
ein erbittertes Ringen , das erst um 10 Uhr-abends
mit dem Zurückweichen des numerisch weit über-
legenen Gegners endete. Vieel Hundert tote und
verwundete Italiener blieben im Steingeröll der
Hänge liegen. In der Morgenftllhe des 4. Juli
nahm der Feind um 4 Uhr den Kampf mit einem
Granathagel auf , dem infanteristische Vorstöße
folgten. Auch der Görzer Brückenkopf wurde am
3. Juli wieder heftig bombardiert . Im Raum von
Tolmein suchte eine Anzahl italienischer Bataillone
die östlichen Uferhöhen zu erstürmen , und selbst aus
dem Gipfel und den Felsschroffen des Krnmassivs
kam es in diesen Tagen wieder zu einem artillerist¬
isch vorbereitenden Angriff der Alpini , die nach wie
vor in Bajonettkämpfen und im Handgemenge zu-
rückgewv-rfen wurden.

Ein zweiter Bericht des „Berl . Tagebl ." von
der Jsonzofront besagt: Gegen den Brückenkopf
von Görz begann am Montag um 4 Uhr nach¬
mittags ein außerordentlich starkes Artillerie¬
feuer. Am Dienstag um 11 Uhr vormittags be-
gann ein Jnfanterieaiigriff , der abgewiesen wurde.
Im Laufe des Tages wurden an verschiedenen
Punkten dieses Frontteiles noch mehrere Angriffe,
die an niancken Stellen auch zweimal nacheinander
geführt wurden , abgewiesen. So wie täglich lag
der Brennpunkt der Kämpfe an den Hängen des
Plateaus von Doberdo. Eingeleitet durch das
außerordentlich heftige Feuer zahlreicher schwerer
Artillerie fand im Laufe des Nachmittags ein sehr
starker Infanterie an griff  statt . Die
Kämpfe dauerten ununterbrochen, bis spät in die
Nacht hinein . Kurz nach Mitternacht erfolgte der
letzte feindliche Sturm . Alle Angriffe wu-roen ab-
gewiesen. Bei einem Angriff gingen Bersag-
lieri  an der Spitze der Infanterie
ohne Gewehre, nur mit Handgranaten bewaff¬
net vor. Der Feind bat sehr starke Verluste. Vor
der Front liegen zahlreiche Lachen italienischer
Soldaten . Auch unsere Truppen haben sclbstver-
stündlich in dem harten Ringen Verluste erlitten,
die jedoch in keinem Verhältnis zu den sichtlich
schweren des Gegners stehen. Trotz der aufreiben¬
den Kämpfe ist die Sttmmung der Truppen zu¬
versichtlich und ausgezeichnet . .



Von der Westfront
Der Schützengraben-Kleinkrikg an der West¬

front wird mit wechselndem Erfolge weiter fort-
geführt . Westlich von S o u che z bei Arras über-
rumpelten die Franzosen anfänglich den vordersten
Graben der deutschen Stellung in einer Breite
von 800 Metern. Diä französische Herrlichkeit
währte jedoch nicht lange, indem ein deutscher Ge¬
genstoß die Eroberer wieder aus der Position her-
auswars . Ein zweiter Angriff des Feindes miß¬
lang durchaus. In den Argonnen  rennen die
Franzosen in der Gegend von Aprömont wie wahn¬
witzig Tag und Nacht gegen die deutschen Positio-
uen an, die ihnen vor kurzem entrissen worden
waren . Es war den Stürmern aber trotz aller
Bravour und Aufopferung nicht der geringste Er¬
folg beschteden. Im Gegenteil verloren sie sogar
bei diesen verlustreichenSturmläufen im Ganzen
über 400 Gefangene. Auf der ganzen Westfront
wurde gestern von den beiderseitigen Artillerieen
heftig kanoniert.

Von der Ostfront.
Feldmarschall v. Hindenburg meldet aus Kur¬

land,  daß die Russen jüngst wieder einmal von
der Festung Kowno  am Memelstrom aus einen
Vorstoß gegen die deutschen Linien versucht hätten,
daß der Feind jedoch mit sehr schweren Verluden
zurückgeworfen und heimgejagt worden sei. Der
deutsche Angriff nördlich von dem festungsartig
ausgebauten Praschnüsch  schreitet langsam vor¬
wärts und brachte beim russisch-polnischen Dorfe
Stegma einige russische Stellungen in unsere Hand.
Feindliche Vorstöße in der Gegend von R a z i o n s
wurden prompt abgewiesen. Ebenso scheiterten
lebhafte russische Versuche, uns aus der wichtigen
Höhenstellung bei Borsimow (westlich von War-
schau) wieder herauszudrängen.

Westlich der oberen Weichsel in der Gegend von
R a d o in und I l scha gelang es den verbündeten
Truppen , einige wichtige russische Stellungen mit
stürmender Hand zu erobern. In Russisch-
Polen östlich der Weichsel  steht wieder ein
großer Entscheidungskampf  bevor . Groß¬
fürst Nikolai, der russische Generalissimus , hat aus
allen Ecken und Enden des Riesenreiches alle ver¬
fügbaren Truppen zusammengerafst, um sich mit
ihnen vor Lublin der großen Armee Mackensen
noch einmal zum Kampfe zu stellen. Die zur
Deckung von Lublin und der wichtigen Bahnlinie
Lublin —Warschau herangeführten gewaltigen rus-
ssichen Heerhaufen gingen vorgestern und gestern
südwärts gegen die Armee des Erzherzogs
Josef Ferdinand  zum Gegenstoße vor und
nötigten den österreichischen Heerführer , seine
Korps auf die Höhen von Krasnik zurückzunehmen.
Dort bei Krasnik wird also in allernächster Zeit ein
heftiger Kanipf entbrennen, vor dessen Ausgang
uns jedoch nicht bange sein darf , denn wir wissen,
daß Feldmarschall von Mackensen mit seiner sieg¬
reichen Armee nahe ist und unbedingt in die
Schlacht eingreifen wird. Man darf wohl sagen,
daß auf den Gefilden von Krasnik um das Schick-
s a l von Warschau  gerungen werden wird.
Großfürst Nikolai spielt seinen letzten Trumpf aus.

* •

Frankreich hofft auf den Winterfeldzug.
WB . Paris , 6. Juli . Die französische Presse

bereitet die Oeffentlichkeit auf einen neuen
Winterfeldzug  vor . Es wird erklärt , man
müsse noch mit einer langen Kriegsdauer
rechnen,  denn es sei viel Zeit notwendig , um
die Vorbereitung aller Kampfmittel zu vervoll-
ständigen, wodurch allein Deutschland niederge-
rungen werden könne. Rousset  erklärt , die fran¬
zösische Armee müsse sogar in der Defensive blei¬
ben, bis alle Fehler in der Erzeugung von Muni¬
tion und der sonstigen industriellen Bereitschaft
ausgemerzt seien. Der „Temps " schreibt: Die Zu¬
versicht Frankreichs werde durch die Notwendigkeit
eines neuen Winterfeldzuges nicht erschüttert. Da-

gegen sei eine solche Möglichkeit ein schwerer Schlag
für die Feinde Frankreichs.. Die ganze Presse gibt
den Brief eines französischen Generals an den Se¬
nator Humbert wieder, in dem der General er¬
klärt , man müsse der Wahrheit entsprechend sagen,
die Zeit arbeite für die Alliierten . Man müsse
ausharren und sich auf einen neuen Winterfeldzug
vorbereiten.

Im verflossenen Winter wurden die ungedul¬
digen sranz. Soldaten und Bürger auf die große
u. glorreiche Offensive im kommenden Frühjahre
und Sommer vertröstet. Jetzt da der Sommer da
ist. ohne daß dem „Vater Joffre " etwas rechtes ge¬
lingen will, wird die Vertröstung auf den kommen¬
den Winter hinausgeschoben. Es fragt sich nur,
ob die ganze Nation sich mit so billigen Vertröstun¬
gen abspeisen lassen wird. Nach der Meinung ur¬
teilsfähiger Leute hält Frankreich einen 2. Winter¬
feldzug nicht mehr aus , aus dem einfachen Grunde,
weil der Nachschub für die Armee schon jetzt fast
aufgebraucht worden ist. Unsere Gegner arbeiten
überhaupt andauernd mit der ganz falschen Vor¬
aussetzung, als könne eine längere Dauer des Krie¬
ges uns mehr schwächen als unsere Gegner . Da
sollte sie der Lauf der Dinge doch vom Gegenteil
überzeugt haben. Mit jedem neuen Kriegsmonat
zeigte sich mehr und mehr die ungenügende Vorbe-
reitur 'g der Feinde, während die unsere in immer
hellerem Lichte erstrahlte. Wir wünschen wahr¬
haftig keinen neuen Winterfeldzug, können wir
aber ohne ihn das Ziel nicht erreichen, was wir er¬
reichen müssen — so sind w i r a u ch d a r a u f ge¬
rüstet.  Darauf können sich die Franzosen ver-
lassenl

Angst vor dem Winterfeldzug?
Ein neutraler Diplomat , der, von Berlin kom¬

mend, Paris berührte, erklärte in Figaro , Kaiser
Wilhelm habe in der letzten Woche in einer Rede
vor Offizieren und Soldaten geschworen, daß es
keinen Winterfeldzug mehr geben werde, da der
Krieg im Oktober zu Ende gehen müsse. Diese
Nachricht habe in der Stadt , in der die Rede gehal¬
ten worden sei, außerordentliche Erregung hervor¬
gerufen, denn das LmH sehe einem neuen Winter¬
feldzug mit unsagbarer Angst entgegen.

Dazu bemerkt die „Köln. Zeitung " sehr richtig:
Wenn dieser Diplomat mit dem „Lande" Deutsch¬
land meint , ist er auf dem Holzwege. Wir können
ihm verraten , daß bei uns die Winterausrüstung
fix und fertig und alles hinter der Front zur
Sicherung der Volksernührung vorgesehen ist.
Das weiß jedermann und jedermann an der Front
wie im Lande ist gefaßt darauf und entschlossen,
den Winter und den Sommer und nochmals den
Winter , kurz, so lange auszuhalten , bis wir uns
den dauernden Frieden erkämpft haben.

Die Kriegsanleihe in Oesterreich-Nngarn.
Die Wiener Blätter besprechen mit Genügt «-

ung das glänzende Ergebnis der Kriegsanleihe in
Oesterreich-Ungarn , das bisher 2700 Millio¬
nen Kronen  zeitigte und um so höher anzu¬
schlagen ist, als die Anleihe in dem Augenblicke
aufgelegt wurde, wo es zur Gewißheit geworden
war , daß die Monarchie Krieg nach drei  Fron¬
ten führen müsse. Weit entfernt , sich durch den
schmachvollen Verrat Italiens einschüchtern zu
lassen, habe die Bevölkerung gewetteifert , der zwei¬
ten Kriegsanleihe erst recht einen beispiel¬
losen Erfolg  zu sichern. Die Gesamtsumme
der Anleihe bekunde, wie wohlbegründet das Ver¬
trauen war , das der Finanzminister Freiherr von
Engel in den Patriotismus der Bevölkerung und
in die Leistungsfähigkeit des Kapitalmarktes , aber
auch nicht zuletzt in die bewährte Organisation für
die Durchführung staatsfinanzieller Transaktio¬
nen in Oesterreich setzte.

König Ludwig über seine Eindrücke an der
Ostftout.

WB , Wien, 8. Juli . Der Münchener Korre¬
spondent des Neuen Wiener Tagesbtattes wurde
vom König von Bayern empfangen, welcher den
Korrespondenten ermächtigte, mftzuteilen , daß er
eine ganz besonders große Freude empfunden
habe, Kaiser Franz Josef bei so vortrefflicher
Rüstigkeit zu sehen. Die Reise nach der Ostfront
habe den König sehr befriedigt. Die verbündeten
deutschen u. österreichisch-ungarischen Heere mach¬
ten einen ausgezeichneten Eindruck. Der König
hob besonders die Marschdisziplin und die muster¬
hafte Ordnung auf der Heeresstraße von Koloniea
hervor . Trotz der großen Strapazen zeigten die
Truppen keinerlei Ermüdung . Man habe, ihnen
vielmehr frohe Siegeszuversicht angesehen. Sol¬
chen Truppen werde kein Feind auf die Dauer'
Widerstand leisten.

Glückwunsch des Kaisers an Ludwig Ganghofer.
München, 8. Juli . Der Kaiser hat, wie der

„Morgenpost" gemeldet wird, an Ludwig Gang¬
hofer folgendes Telegramm gesandt:

Zum 60. Geburtstage Meine wärmsten
Wünsche. Zugleich gratuliere zum Eisernen
Kreuz, welches Ihnen auf Grund des Berichtes
des Feldmarschalls v. Mackensen für persönliche
Tapferkeit im Gefecht zu verleihen Mir zur be-
sonderen Freude gereicht.

Wilhelm I . R.
Die Verluste der englischen Handelsmarine im

Jnni.
. London, 8. Juli . (Eft . Bln .) Der „Standard"

gibt bekannt, daß die Verluste der englischen Han¬
delsmarine im Juni 98 Schiffe betrugen , darunter
36 Segelschiffe und 63 Dampfer . Infolge der Zer¬
störung dieser Schiffe durch den Feind wurden drei
Matrosen getötet.
Beschäftigung deutscher Gefangener in Rußland.

Kopenhagen, 8. Juli !. (Ctr . Bin .) Nacks einer
Petersburger Meldung der Londoner „Times " ar¬
beiten gegenwärtig 30 000 deutscheu. österreichisch-
ungarische Gefangene in den Bergwerken
am Do  n. Sie erhalten angeblich die Hälfte der
üblichen Löhne. Der Rest der Gefangenen wird zu
Erntcarbeiten hauptsächlich im oberen Wolgagebiet
kommandiert. In ganz Rußland macht sich der
Mangel an Erntearbeitern ernstlich fühlbar.
Ter Zusammenbruch der französischen Offensive.

Wien, 8. Juli . (Eft . Bln .) Der Kriegsbericht¬
erstatter des „Neuen Wiener Tagblatts " nieldet:
Die Offensive der Franzosen und der Engländer
an der Westfront ist neuerlich zusammengebrochen,
und den mißlungenen Operationen folgen, bereits
Gerüchte über eine Umgruppierung der Englän¬
der und einen Rücktritt des Marschalls Frenchi.

Revolutionäre Gärung in Rußland.
Zürich, 7. Juli . In Sebastopol  haben , wie

das St . Galler Tagbl . vom 30. Juni aus Seba-
stopol erfährt , politische Demonstraftonen stattge-
funden, an deren auch Matrosen der Schwarze-
Meer-Flotte teilgenommen haben. Die Demon¬
stranten zogen durch die Haupfftraßen , sangen
revolutionäre Lieder und entfalteten Fahnen mit
den Aufschriften: „Genug des Krieges ", „Gebt
Wahrheit über den Krieg". Der Festungskom-
Mandant von Sebastopol, General Ananjin , läßt
durch Maueranschläge bekanntgeben, daß weitere
Kundgebungen unnachsichtlich bestraft werden.

Rnssische Schätzung der Italiener.
Berlin , 8. Juli . (Ctr . Bln .) Wie russische Offi¬

ziere die wortbrüchigen Italiener verabscheuen,
wird ine einen! Wiener Telegramm der „Kreuzzei-
tung " wie folgt berichtet:

In einem großen Schloß in Niederösterreich,
wo seit längerer Zeit eine große Anzahl kricgsge-
fangener russischer Offiziere untcrgebracht ist,
sollte kürzlich auch ein kricgsgefangener italie¬
nischer Major  interniert werden. Als die rus¬
sischen Offiziere hiervon erfuhren , erhoben sie bei
dem Schloßkoiuuiandanten Einspruch und baten,
den Italiener nicht zu ihnen zu bringen . Sie seien
ehrliche Soldaten , aber keine wortbrüchigen Jta-
liener . Der Major wurde dann anderswo unter-
gebracht.

Ein Minister der Terra irredenta.
WB . Bern , 7. Juli . Meldung der Schweizer!,

scheu Depcschen-Agentur . „Popolo d'Jtalia " niel¬
det aus Rom:

Ministerpräsident Salanora hat in den letzten
Tagen dem in Triest geborenen Mgeordneten
Barzilai angeboten, als Minister ohne Portefeuille
in das Kabinett einzutreten, zwar nicht als Vertre¬
ter dar äußeren Linkem sondern als Verfteter der
Terra irredenta (der „unerlösten" Gebiete) . Barzi-
lai werde wahrscheinlich annehmen.

Das Bombenattcntat in Sofia vor Gericht.
Wien, 7. Juli . (Ctr . Frkft .) Die „Südsla-

wische Korrespondenz" meldet aus Sofia : Der Pro¬
zeß gegen die Urheber des Bombenattentats im
Kasino hat sensationelle Enthüllungen über den
Mordplan gegen den König Ferdinand  ge¬
bracht. Es stellte sich heraus , daß die Gelder für
die Ausführung des mißglückten Anschlages aus
Serbien und Rußland  kamen , wobei der be¬
rüchtigte serbische Major T a n ko s i t sch, der in
dem Mordplan gegen den Erzherzog Franz Ferdi¬
nand eine bekannte Rolle spielte, in den Attentats-
plan verwickelt erscheint. Der Hauptangeklagte
A n a st a s o w gab an, daß ein gewisser M a n o -
low nach Rußland geschickt wurde, um dort Geld
in Enipfang zu nehnreu, das für die Ermordung

Santo Antonow  erklärte , er habe den Auftrag
gehabt, zu Major Tankositsch nach Serbien zu rei¬
sen der Geld für die Ermordung des Königs aus!
serbischer und russischer Quelle erhalten würde . Das
Attentat hätte zwischen dem 6. n. 6. Januar ausge-
führt werden sollen. Aus dem Verlauf des Pro¬
zesses geht hervor, daß ein Unisturz in Bulgarien
geplant war, um die Russophilen durch den Mord
ans Ruder zu bringen . , ,

Echt russisch!
WB . Basel, 8. Juli . Einem Privat -Telegramm

des Sonderberichterstatters der „Basler Nachrich-
tcn" aus Leniberg zufolge, brennen die Russen
auf ihrem Rückzuge alles nieder, und rauben und
morden. In Komarno veranstaltete eine Kosa¬
kennachhut ein großes Judengemetzel : 75 Juden
werden vermißt , 27 Leichen wurden gefunden.

Deutsch-bulgarische Liga.
Sofia , 8. Juli . (Cft . Bln .) Eine deutsch-bul¬

garische Liga ist nach Mitteilungen hiesiger Blätter
in studentischen Kreisen ins Leben gerufen worden.
Die Vereinigung bezweckt die kulturelle und polff
tische Annäherung Bulgariens an Deutschland und
Oesterreich-Ungarn.

Nach Sibirien.
Petersburg , 8. Juli . (Ctt . Bln .) Auf Befehl

des Höchstkommandierenden von Petersburg ist
der Direktor der russischen Staatsbahnen Peters-
burg-Wilna -Warschau und.  Petersburg -Riga,
Exzellenz Knipper, nach Sibirien verbannt ivor-
den. Dem Vernehmen nacht hcft Knipper dem Ei¬
senbahnminister ein Gesuch unterbreitet , das An¬
gaben über vorgekommene riesige Unterfchlsife auf
diesen Bahnen unter Beihilfe hoher Personen ent¬
hielt. Knippers Ersuchen» vor «ine Gerichtskom¬
mission gestellt zu werden, wurde abgelehnt.

Verhaftung von Bürgermeistern in Kurland.
Petersburg , 8. Juli . Die Bürgermeister von

Windau, Goldingen und Hasenpot in den russischen
Ostseeprovinzen wurden auf Befehl von Peters¬
burg verhaftet und unter militärischer Bewachung
in das Mitauer Gefängnis ein geliefert.

Austausch der Kriegsinvaliden.
Von der Schweizer Grenze, 6. Juli . (Ctt . Ffk.)

Nach ziemlich langen, und schwierigen Verhandlun-
gen haben sich die fr anz ö sische und die deut¬
sche Regierung über eine neue gleichzeitige
Heimschaffung von Kricgsinvaliden,
die gewissen genau besffmmten Kategorien ange¬
hören, geeinigt. Diese in ihr Vaterland zirrück-
kehrenden Verwundeten und Kranken werden zur
Untersuchung durch ärztliche Kommissionen in
K o n,sta n z u. Lyon  versammelt . Zwei Schwei-
zer Aerzte werden der Untersuchung der Kommis¬
sionen beiwohnen. Die beiden Heimschaffungs-
ttansporte werden von der einen und der anderen
Seite am 10. und 11. Juli abgehen.

Deutschland.
* Zum Zuckermangel. Berlin,  8 . Juli . Die

Zentral -Einkaufsgesellschaft, Abteilung Zucker,
teilt mit : Trotz der gesetzlichen Maßnahmen , dem
Konsum aus den reichlich vorhandenen Beständen
Verbrauchszucker zuzufühven, laufen noch fortge¬
setzt dringende Klagen über Mangel an Ware ein.
Es kann den Zuckerrafsinerien und allen sonstigen
Eigentümern von Verbrauchszucker nur dringend
geraten werden, dem Konsum mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln , selbst unter Einstellung von
Aushilfskräften , Zucker zuzuführen , da andern¬
falls in Kürze schärfere Maßnahmen zu gewärtigen
sein dürften.

WB . Zusammenkunft der Finanzminister der
Einzelstaaten. Be r l i n , 8. Juli . Zur bevorstehen¬
den Zusammenkunft der Mnanzminister der Bun¬
desstaaten schreibt die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung:

Wie wir hören, handelt es sich bei der Konferenz
nicht um die Beratung bestimmter Vorlagen . Der
Zweck der Zusammenkunft ist vielmehr eine allge¬
meine Aussprache über die Finanzlage des Reiches
und die mit der finanziellen Kriegführung zusam-
menhängenden Fragen . Der Chef der Reichsfinanz.
Verwaltung legt in der gegenwärtigen Zeit ganz
besonderen Wert auf unmittelbare , persönliche
Fühlung mÄ den Leitern der einzelstaatlichen
Finanzen.

Portugal.
Eine neue Revolution in Portugal bevorstehend?

Schrveningen, 8. Juli . (Ctt . Bln .) Diplom «,
bische Kreise bestreiten die Richtigkeit der- Londoner

Tan»enver g.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen.
23) (Nachdruck verboten.)

Der Rittergutsbesitzer machte eine abwehrende
Bewegung : „Aber, gnädige Frau , das ist doch nicht
der Rede wert. Im Kriege tut man doch gern alles
für einen Landsmann ."

Frau von Oettingen lächelte fein : „Wahr ge¬
sprochen, Herr Zinkernagel. Aber nicht Sie allein
denken so, sondern auch wir. Und darum werden
Sie es nicht ausschlagen, mit den Ihrigen unsere
Gaste zu sein, bis Sie ein bequemeres Unterkom¬
men gefunden haben — in Zoppot oder Oliva ."

Auch Christine nötigte, aber der Ritterguts¬
besitzer überlegte lange, ehe er Antwort gab ; sei¬
nen mächtigen grauen Bart streichend, sagte er
schließlich: „Wären meine Frau und ich allein,
meine Damen, so würde ich nicht zögern, Ihr lie¬
benswürdiges Anerbieten anzunehmen. Aber wir
haben Kinder, zwei Kinder . . ." Er seufzte, brach
ab und fuhr sich mit der Hand über die Augen.

Frau von Oettingen streifte Christine mit einem
raschen, sprechenden Blick.

„Sic scheinen bewogt, Herr Zinkernagel, " half
sic ein bißchen.

Auf den gerunzelten Wangen des starken, bär¬
tigen Mannes perlten Tränen . Er räusperte sich
und krallte seine Hand in den Bart , um sie darin,
wie einen Kamm, wühlen zu lassen. Endlich sagte
er : „Verzeihung, meine Damen . Verzeihen Sie
einem Vater, der seine Lieblingstochter auf der
Flucht verlor . . . ich bitte um Verzeihung." Dann
schwieg er wieder.

Frau von Oettingen ließ ihn eine Weile gewäh¬
ren : dann fragte sie mit ihrer milden, weickicn
Stimme : „Auf der Flucht? — Erzählen Sie es
uns , lieber Herr Zinkernagel — Sie werden Mit¬
gefühl und herzliche Teilnahme bei uns finden.
Aber vorher noch eins : Sie werden unser Gast sein
mit Ihren Kindern — in dieser Zeit , wo alle Hände
sich auftun, werden wir gewiß nicht zurückstehen. '

Und was die kleinen Kinder anbetrifft —- keine
Sorge : meine Tochter und ich haben kleine Kinder
so gern ."

Ein flüchtiges Rot huschte über Christinens Stirn
— als sei ein geheimster Wunsch von ihr plötzlich
ausgeflattert und rege die Flügel.

Herr Zinkernagel sagte — und seine Sttmme
klang noch schwerer und wuchtiger als sonst: „Nun
gut , gnädige 'Frau , ich nehme Ihr Anerbieten an,
da ich sehe, aus welchem hilfsbereiten Herzen es
kommt. Hoffentlich machen wir Ihnen nicht zu¬
viel Mühe — ich werde ja morgen sicher eine
Wohnung finden, wie sie sagen : in Oliva oder
Zoppot . Und glauben Sie mir, " sagte er, indem
er die Lider hob und die Frauen mit seinen grauen,
hellen Augen untet buschigen Brauen voll ansah:
„Glauben sie mir , daß Sie Ihre Hilfe einem
Manne zuteil werden lassen, der mehr verloren
hat , als Haus und Hof — mehr, als ihm je er¬
setzt werden kann." Er schwieg wieder und ging
bald darauf.

Frau von Oettingen und Christine schafften
emsig, um alles für den Besuch der Flüchtlinge
herzurichten : im Salon und im Wohnzimmer
wurden Betten aufgestellt und Waschgelegenheiten
hergerichtet, auch zur sonstigen Bequemlichkeit ge¬
tan , was getan werden konnte.

Christine ging selber aus , um das Notwendige
für die so plötzlich vergrößerte Mittagstafel zu be¬
sorgen.

In der Stadt herrschte ein lebhaftes Treiben.
Durch alle Hauptstraßen zogen lange Wagenzüge
von Flüchtlingen , die aus der Niederung jenseits
der Weichsel kamen. Auf dem Neumarkt , nahe
der Oetttngenschen Wohnung , hatte sich ein ganzes
Flüchtlingslager gebildet : Wagen stand an Wagen,
die Pferde waren an improvisierte Kttppen gebun¬
den, und unter den Planzelten der Gefährte hau¬
sten, auf Stroh und Betten , ganze Familien , ja,
oft zwei und drei Familien aus dem selben Dorfe:
jammernde Frauen , zahlreiche Kinder , alte Groß¬
mütterchen oder gar ein Kranker, der stöhnte und
schrie. Entsetzlich bestaubte Autos , vollgepackt
mit Betten , Koffern und Menschen, kamen durch

die Straßen : das waren die wohlhabenden Guts¬
besitzer aus der Niederung . Dort an der Ecke
wurde ein neues Extrablatt angeschlagen ; es ent¬
hielt die Meldung , daß auf Befehl der Regierung
das Elbinger Werder durch Oeffnen der Schleusen
unter Wasser gesetzt worden sei — zum Schutze
gegen die vordringenden Russen! Christine trat
heran und belauschte, während sie las , das Ge¬
spräch zweier Männer aus dem Volke.

„Siehst du ?" sagte -der eine. „Da haben wir
den Salat ! Geschlagen sind sie! Proste Mahlzeit!
Würden sie sonst das Werder voll Wasser laufen
lassen?*

„Es ist doch man nur für alle Fülle, " wandte
der andere ein.

„Jawoll , das „Für alle Fälle " kennen wir . Da-
mit laß ich mir keinen Sand in die Augen streu¬
en. Ich sage dir : in einer Woche haben wir die
Russen hier. Meinst du nein? Wozu haben sie die
Stadtgräben voll Wasser gelaffen? Wozu Geschütze
auf den Wällen aufgestellt ? Alles „für alle Fälle " !
Und „für alle Fälle " haben sie auch das erste
Rayon räumen lassen, was ? Hast nicht gesehen,
wie die Wagen mit Möbeln gestern den ganzen
Tag in die Stadt reinfuhren — gestern den gan¬
zen Tag ?"

„Na , Mensch, man muß sich doch vorsehen !"
„I , vorsehen, vorsehen! Ich sag dir . ich hab 's.

aus bester Quelle, aus ganz einwandsfreier Quelle:
sie haben von vornherein nur die Weichsellinie
halten wollen — weil Ostpreußen doch nicht zu
halten ist' weißt du ? Aber was S . M . ist, der
hat gesagt : Ostpreußen wird gehalten . Da haben
wir den Salat ! Ich Hab' es gleich gesagt : es ist
nicht zu halten !"

„I . Mensch, red' nicht ! Sie werden den Russen
schon zeigen, was 'ne Harke ist !"

„Jawoll . Man immer Geduld und zahlen,
Ruhe ist die erste Bürgerpflicht . Immer Mut
die Sache wird schon schief gehen. Aber ich sage
dir . . "

Christine ging, ein leises Gefühl des Ekels auf
der Zunge.

Als sie nach Hause kam, fand sie die Flücht¬

linge schon vor ; die beiden Mädchen waren sofor
sehr zutraulich zu ihr : kleine, süße, blonde Dinger
von sechs und fünf Jahren . Sie mußte ihnen von
dem „Onkel" erzählen, der „zu Hause" zu Besuch
gewesen war , und jetzt gegen die Russen kämpfte;
schließlich mußte sie gar ein Bild von Lothar her-
beiholen; aber da es ihn in Zivil darstellte , erklär¬
ten sie beide: das sei kein Soldat , Soldaten sähen
ganz anders aus.

Das Mittagessen verlief ziemlich schweigsam»
da Frau Zinkernagel ganz schrecklich ermüdet war •
gleich nach Tisch legte sie sich zur Ruhe , während
ihr Gatte sich von den Damen beurlaubte , um
nach Zoppot zu fahren und die dorttgen Verhält¬
nisse zu erkunden.

Auch Christine, von den Kindern allein gelassen,
suchte die Ruhe . Sie war müde, aber sie konnte
nicht schlafen. Daß von Lothar gar keine Nach¬
richt kam, quälte sie mehr, als sie zeigen durfte.
Nun war die Schlacht vorbei — vielleicht war er
doch noch dabei gewesen? ! — und die Deutschen
waren zurückgegangen — und das Schlachtfeld
war in den Händen der Russen — und sie hatte
keine Nachricht. Selbst wenn er verwundet war — :
welch Los harrte sein — in der Hand der Feinde?
Ihr Herz war unruhig , so oft sie allein war , und
flatterte ängstlich, wie ein verschüchterter Vogel . . .

Nach dem Tee, den sie, da alle anderen noch
schliefen, mit ihrer Mutter allein nahm , wurde die
Zeitung gebracht.

Christine nahm sie an sich, und ehe sie noch
das übrige las , siel ihr Blick auf eine neue Ver¬
lustliste. Sie überflog sie — — und plötzlich
wurde ihr Auge starr , als sei es eingefroren , hef¬
tete sich lange auf eine Stelle und zersprang dann
plötzlich in einer Träne.

Ihre Mutter an der anderen Seite des Tischer
blickte hinüber . , Was gibt es ?" fragte sie.

Christine zwang sich zu einer Antwort : „Ver¬
mißt ." kam es tonlos von ihren Lippen.

(Fortsetzung folgt.)
- -7- ' - . .. i



an-ihimd über ben bevorstehenden Eintntb Portn-
' den Krieg . Man versichert, daß die Bor-

v^ tunaen mehrere Monate beanspruchen wnr-
SfS » B » * M ° n° -chi!'-n. « A»
nativen und Evolutionisten , worunter man die ge¬
mäßigten Republikaner versteht, em Gegengewicht
aeaen alle Kricgspläne des Kabinett » Castro. ^ a»
Ln ? sei g egenjedeKriegsz  i„e e. wogegen
die Flotte oen Regierungsplanen günstig liegen-
überstehe. Man erwartet hier eine neue Revolu-
tion in Portugal. _

" WötäuiT
Limburg , 9. Juli

= Personalien.  Kreistierarzt Wenzel
hat sein Amt als Kreisticrarzt des Kreises Sim -,
bürg wieder angetreten . Zugleich sind ihm me
kreistierärztlichen Dienstgeschäfte des Kreises
Westerburg übertragen worden.

— Der Nation aleFrauendien st macht
hiermit nochmals besonders auf den am ^Soimtag
den 11. Juli , abends 8 Uhr, im großen Saale oer

Alten Post " stattsindenden Kriegs ab eno  am-
merksam, den der hiesige Katholische Kraueiibm d
veranstaltet . Es wird an diesem Abend vor allem
die wichtige Frage der sozialen Furwrge für Me
Kriegerwitwen und -Walsen behandelt •
Des weitern wird der Abend eine lchone Folge zahl¬

reicher Lichtbilder über den Weltkrieg mit dazu ge
hörigen Erläuterungen bringen - sodaß der Kriegs
abend für jeden von Interesse sein durste. Zur
Deckung der Unkosten wird ein kleiner Beitrag rn
Höhe von 10 bezw. 20 Psg . erhoben werden Der
Eintritt ist jederniann gestattet ; insbesondere
bittet der Nationale Frauendienst die ihm ange
schlossenenVereine um rege Teilnahme.

=L Nassauischer Raiffeisen - Ver¬
band.  Unter dem Vorsitz des Verbandsdirektors
Dr . Nold en-  Frankfurt a. M . hielt der Ver¬
ba  n d s a u s s ch uß im Hotel „Zur alten Post
eine gutbesuchte Versammlung ab, die sich m erster
Linie mit den mannigfachen Veränderungen , die
der Krieg dem Verbände brachte, beschäftigte. Dem
vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbricht zufolge
konnten alle Abteilungen den an sie gestellten An¬
forderungen Nachkommen. Seit dem Kriegsbeginn
wurden nicht weniger als 30 neue Genossenschaften
gegründet und dem Verband angegliedert . Eme
ausgebreitete Tätigkeit entfaltete die Warenabter-
lung auf dem Gebiete der Heeresversorgung , der
Kriegsgetreide - und Futtermittelbeschaffung . Auch
die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse wurde
durch den Krieg in ihrer Entwicklung nicht ge-
hemmt. Oberverbandsrevisor G r i s a r bot sodann
einen längeren Bericht über die von ihm ausge¬
führten Revisionen . Die von dem Verbandsaus
schuß geprüfte Jahresrechnung und Bilanz des
Verbandes zeigte einen erfreulichen Abschluß. Der
Voranschlag für 1915 wurde genehmigt : dre ^ est-
setzung der Jahresbeiträge für 1916 überließ man
einem besonderen Ausschuß. Die Hauptversamm¬
lung des Gesamtverbandes findet in der Form
einer Kriegstagung im Spätherbst zu Frankfurt
a. Main statt. .

^ Krankengeld - Zuschußkasse (Sitz
Düsseldorf ) . Der Kassenbericht der Zentral
Krankengeld-Zuschußkasse der kath. Arbeiterver
eine und christl. Berufsverbände Deutschlands , der
u. a. der hiesige kath . Arbeiterverein  mit
einer Zahlstelle angehört , weist für das Geschäfts¬
jahr 1914 einen weniger erfreulichen Abschluß auf.
Die Einnahmen betrugen insgesamt 665 695 Jt,
die Ausgaben 636172 Jt,  sodaß ein Ueberschuß von
29 523 Jt  verblieb . Der Ueberschuß beträgt infolge
der Einberufung vieler Mitglieder nur die Hälfte
des Vorigjährigen . Das Gesamtvermögen der Kasse
beträgt 501820 Jt.  An Krankengeld wurden im
abgelaufenen Jahre 691877 Jt  und an Sterbegeld
20013 Jt,  zusammen 611890 Jt  gezahlt . Im
Jahre 1913 standen einer Einnahme an Beiträgen
von 652184 Jt  eine Ausgabe an Kranken- und
Sterbegeld von 573 178 Jt  gegenüber . Die Ein¬
nahmen an Beiträgen waren in 1914 an 18 710 Jt
geringer als im Jahre 1913. Dagegen waren die
Ausgaben an Kranken- und Sterbegeld um 38 712
Jt  höher; es besteht mithin eine Differenz von
67 422 Jt  gegen 1913. Der Reservefond beträgt
385 651 Jt.  An Sterbefälle waren 203 zu verzeich-
nen, welche eine Ausgabe von 20013 Jt  verursach
ten. Einen erfreulichen Zuwachs hatte im Berichts¬
jahre die Jugendabteilung , die von 872 zu Beginn
des Jahres auf 1265 Mitglieder zum Schluß des
Jahres stieg. Die Mitgliederzahl der Kasse betrug
am Schlüsse des Jahres 25 249.

= Sic Heideibeerernte.  Wenn die
übervollen Blütendolden der Heidelbeeren vor
Wochen eine ausgezeichnete Ernte versprachen, so
bringt der Ertrag gegenwärtig doch nicht den er-
warteten reichen Segen . Die sengende Hitze der
letzten Wochen hat die Beeren in der Entwicklung
außerordentlich beeinträchtigt . Die Früchte sind
durchweg klein geblieben und vielfach runzlich, so
daß das Einsammeln recht mühselig und wenig loh.
nend ist. Infolgedessen halten sich die Preise in
ziemlicher Höbe. Von den Großhändlern werden
vielfach in diesen! Jahr bte Ernten ganzer Wald-
gebiete aufgekauft und unverzüglich dm Konserven-
fabriken zugeführt. _

Provinzielles.
* Bad Ems , 8. Juli . Gestern abend nach Ml

Uhr brach in der im unteren Stadtteil gelegenen
Chennschen Fabrik Dr .Troft Rachf. auf bisher nicht
aufgeklärte Weise Feuer  aus , das bei den aufge-
hauften leicht brennbaren Stoffen reiche Nahrung
fand und schnell einen großen Umfang annahm.
Das Hinterhaus staiid alsbald lichterloh in Flam-
men. Der Freiwilligen Feuerwehr gelang es die
großen Vorräte an Schwefelsäure , deren Anfbewah-
rungsrauni schon fast vollständig vom Feuer er-
griffen war , durch ausgiebige Wasserbestrahlung
der Kessel zu retten . Unterdessen griff das Feuer
auf das Vorderhaus über, das ebenfalls aus-
brannte. Im übrigen gelang es , im Verein mit
der Wehr des Emser Blei - und Silberwerks , das
Feuer zu lokalisieren, so daß die angrenzenden Ge-
daude keinen Schaden litten . Die sämtlichen Ge-

Fabrik sind bis auf die massiven
Umjaßungsmauern ausgebrannt.  Der Scha-
deutend Versicherung gedeckt ist, ist be-

* Nastätten , 5. Juli . Gelegentlich einer Haus-
suchung wurden hier bei einer Frau eine Anzahl
K «« "t° nde fremden Eigentums vorgefnndm.
Heute Vormittag sollte eme nochmalige Durch,
siichung der Behausung stattfinden . Beim Oefsnen
bos Znnmers fand man die verdächtige Frau in be-
»vutztlojemZu,tande mit geöffneten Pulsadern die
Ne sich mittels eines Küchenmessers geöffnet hatte,

wurde s ofort ärztliche Hilfe in Anspruch

* Oberwalluf , 8. Juli . In der hiesigen
Schwärzefabrik geriet der seit langen Jahren dort
beschäftigte Fuhrmann Valentin K o p p von Neu-
dorf unter einen schwerbeladenen Wagen und wurde
iiberfahren. Der Mann erlitt hierbei schwere Ver-
lehmigen , sodaß andern Tags der Tod eintrat . Der
Verunglückte hinterläßt Frau und fünf teilweise
noch kleine Kinder.

* Wiesbaden , 8. Juli . Herr Otto  H e n ke l I
hat in Erinnerung an seinen int Felde gebliebenen
Sohn deni Magistrat in großherziger Weise einen
Betrag von 5000 Jt  überwiesen zur Unterstützung
von Bedürftigen der Stadt und zwar hauptsächlich
solcher Familien , die durch den Krieg in Bedräng¬
nis gekommen sind. Der Magistrat hat die
herzige Spende dankbar angenommen.

* Hochheim, 8. Juli . Der vor einigen Wochen
verstorbene Geh. Kommerzienrat Aschrott (Berlin ) ,
der hier geboren wurde und seine Jugend verlebte,
hat seiner Heimatstadt 3000 Jt  zur Verwendung für
die Armen vermacht.  Die städtischen Körper¬
schaften nahmen das Vermächtnis an.

dt . Frankfurt , 8. Juli . Durch Selbstentzün-
düng entstand in dem Kohlenlager von A. Lejeune
am Osthafen ein Brand , der etwa 4000 Zentner
Briketts vernichtete. Die Feuerwehr beschränktetn
etwa vierstündiger Arbeit das Feuer auf seinen
Herd. .

ht . Frankfurt , 8. Juli . Das sechsjährige Sohn-
chen des Arbeiters Narz , Saalburgstraße 26, stürzte
die Treppe zur Waschküche hinab in einen hier
stehenden Eimer mit kochender Lauge und ver¬
brühte sich hieran zu Tode.

üt . Frankfurt , 8. Juli . Der 20jährige Schlosser
Hans Helfrich aus Wiesbaden und die 22jährige
Kellnerin Kunigunde Müller aus Dackendorf
gaunerten vorgestern gemeinsam mit anfangs rei¬
chem Erfolge in einein Hause der Bethmannstraße.
Sie wurden jedoch bei dem Diebstahl gestört, wobei
der Helfrich sich seiner Verfolger mit einem Revol¬
ver zu erwehren fncfvte. Schließlich gelang es der
Polizei , das Paar auf dem Dache eines Nachbar-
Hauses zu erwischen und festzunehmen.

b. Fulda , 9. Juli . Das diesjährige günstige
Frühjahrs - und Vorsommerwetter hat u. a. eine
außerordentlich starke Vermehrung der Kreuz¬
ottern in unserer  Gegend zur Folge gehabt.
So weist der Landrat des Kreises Fulda auf diese
Zunahme dieses giftigen Reptils hin und seht für
die Erlegung desselben pro Stück eine bestimmte
Prämi e aus . v__

Kirchliches.
Armeebischof a. D . Dr . Bollmar st.

Der frühere preußische Armeebischof Dr . Hein¬
rich V o I l m a r ist heute vormittag 6,30 Uhr in¬
folge eines Schlaganfalls in Köln gestorben.

Heinrich Volkmar, Bischof von Pergamon , Feld-
Propst der Armee u. Marine -Propst , ist geboren zu
Paderborn am 1. Mai 1839, zum Priester geweiht
am 16. Septeinber 1863. Nach kurzer Tätigkeit
als Vikar in der Zivilseelsvrge wurde er als Divi>
sionspfarrcr angestellt : von dort aus machte er als
Feldgeistlicher den Feldzug von 1870 mit und
wurde mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse
dekoriert. Nach dem Feldzug war er nacheinander
in v-'elen Garnisonen tätig , tn Metz, in Rendsburg,
in Danzig , in Königsberg und in Hannover . Am
6. Jrmi 1891 zum Milstär -Oberpfarrer befördert,
wurde er als solcher nach Berlin versetzt und Ende
1902 zum Generalvikar des Feldpropstes der
Armee ernannt . Nach dem am 27, Mai 1903 er¬
folgten Tode des Feldpropstes Aßmann wurde
Vollmar Feldpropst der Armee und, da der Feld¬
propst die bischöfliche Würde haben muß , am 9.
November 1903 zum Bischof von Pergamon prä-
konisiert und am 10. Februar 1904 von denr Fürst¬
bischof Kardinal Kopp konsekriert.

Am 15. August 1909 feierte er sein 50jährtges
Priesterjnbi 'länm . Im Herbst 1913 trat «r in den
Ruhestand u. verlegte seinen Wohnsitz von Berlin
nach Köln, wo er still und zurückgezogen seinen
Lebensabend verbrachte.

Bleibende Verdienste hat sich der verstorbene
Feldpropst um die Eiinrichtung der Rekrntenexer-
zitien und die Rekrutenseelsorge , die er in Verbin-
düng inst der heianattichen Seelsorge ausgeübt
dache , erworben . In diesem Sinne hat er meh¬
rere Hirtenbriefe verfaßt.

P . Luis Coloma 8 . J . st.
Mitten im blutigen Getümmel des Weltkrieges

schwindet die Aufmerksamkeit für die Ereignisse auf
dein Gebiete der Literatur . Nur so konnte es ge-
schehen, daß von dem im Juni erfolgten Tode des
berühmten spanischen Dichters Luis Coloma noch
keine eingeheirderen Berichte in die Tagespresse ge¬
langten . Die eben erst eingetroffenen spanischen
Blätter vom 12. Juni geben ausführliche Mittei-
lungen über das am 11. Juni eingetretene Hinschi-
den des berühmten Jesuiten , der zu den Zierden
der spanischen Literatur zählt ._

nntr&e ebenso wie wie der Speicher vollständig ver¬
nichtet. Zahlreiche Explosionen hinderten dre
Rettungsarbeiten . __ __

Explosion einer für Rußland bestimmten
Munitionssendnng.

Köln , 8. Juli . (Ctr .Bln . Die »Köln . Ztg ."
berichtet nach der „Nework Tribuns über eine
Explosion für Rußland bestimmter Explosivgeschosse
im Hafen von Seattle tm Staate Washington,
Hafen lag ein Leichtersckpff mit 15 Tonnen Dyna¬
mit das der Beförderung nach Rußland harrte.
Um' 3 Uhr nachmittags explodierte me Ladung,
zerNß den Leichter in Atome und richtete m der
Stadt großen Schaden an. _

Telegramme»
Graf Leo v. Ballestrem st.

Breslau, 8. Juli . (Ctt. Bln.) Graf Leo von
B a l l e str e m, ein Sohn des verstorbenen Reichs¬
tagspräsidenten , ist im Osten als Ofizier vor dein
Feinde gefallen  nend auf dem väterlichen Gute
Ruda in Oberschlesien beigesetzt worden . Graf
Leo stand in 32. Lebensj'ahre und war mit einer
Freiin von Durant vermählt . _ _ _ _ _

Der Weltkrieg.
Zum Untergang der Amalfi.

WB . Berlin,  9 . Juli . (Drahtbericht.)
Wie dem Berl . Tagebl . aus Lugano gemeldet wird,
reiste der italienische Marineminister nach Venedig,
um die Ueberlebenden des Kreuzers Amalfi zu
vernehmen.

Ein Gehülfe des ruff. Kriegsministers.
WB . Berlin.  9 . Juli . (Drahtbericht.)

Wie der Voss. Ztg . aus Petersburg indirekt gemel¬
det wird , erhielt der Führer der Oktobristan, der
frühere Präsident der Duma G u t s chko w von
höchster Stelle denAufttag als Adlatus des Kriegs¬
ministers in das Kriegsministerium cinzutreten.

Abberufung des russischen Gesandten
in Serbien.

WB . Petersburg,  9 . Juli . (Drahtbericht.)
Fürst T r u b e tzko i ist seines Amtes als Gesand
ter in Serbien enthoben worden . Wer sein Nach¬
folger wird, ist noch nicht bestimmt.

„Pour le mörite ".
München, 8. Juli . (Ctt . Frkft .) ' ' bahr.

General der Infanterie und Genera . ... .. ..an Gra¬
fen von B o t h m e r wurde vom Kaiser der Orden
„Pour le nrärfte" verliehen.

Gerichtliches.
* Metz, 8. Juli . Unter der Anklage , das Eisen

bahnunglück von Woippy am 2. Januar 1915 ver-
schuldet zu haben, bei dem sieben Mrlitärurlauber
getötet , drei schwer und 22 leicht verletzt wurden,
stand der Lokomotivführer Nikolaus Rimert
aus Trier heute vor der Metzer Strafkammer . Di«
Verhandlung ergab , daß der Angeklagte das War-
nungssignal überfahren , das Haltezeichen des
Weichenstellers nicht beachtet hatte , und so auf das
Stumpfgleis geraten und auf den Prellbock aufge-
fahren war , wodurch auch mehrere Wagen des Zu¬
ges zertrümmert wurden . Rimert wurde unter
Berücksichtigung seines leidenden - Zustandes zu
zwar Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Sieben Personen verbrannt.

* Breslau , 8. Juli . Die „Breslauer Volkszei¬
tung " meldet : Am Dienstag abend brach im Hause
des Bäckernreisters Heller in Sarau bei Walden¬
burg ein Dachstubenbrand aus . Da die Bewohner
bereits schliefen, konnte sich das Feuer unbemerkt
über den ganzen oberen Teil des Hauses ausbrei¬
ten. Sieben Personen,  darunter fünf aus
derselben Familie , kamen in den Flammen
um , zwei andere wurden verletzt. Die Ursache ist
unbekannt.

Wieder ein Hafrnbrand in England.
Amsterdam, 8. Jul ). Ein gefährliches Feuer

brach am Dienstag in einem nvuerrichteten Spei-
cher im Hafen von Liverpool , in welchem Salpeter
untergebracht war , aus . Die in der Nähe befind¬
lichen Schiffe wurden 'chnell in Sicherheit gebracht,
rrfiM- pim anarenrendes Kohlenlager fing Feuer u>

Gute Fortschritte der Türken.
Demoralisierung des Feindes.

Konstantinopel , 8. Juli . (Ctr . Frkft.) Die
Operationen an den Dardanellen  nehmen
seit einigen Tagen einen sehr befriedigen-
den Fortgang.  Während trotz der heftigsten
Kämpfe die beiderseitigen Positionen seit Wochen
unverändert blieben , ist es jetzt durch einen kü h -
nen Angriff der Türken  gelungen mehrere
wichtige Schützengräben des rechten
Flügels den Engländern zu entreißen.
Bei der Gelegenheit sind zwei bemerkenswerte Er-
scheinungen beachtet worden . Die Franzosen,
von denen auch einige gefangen genommen wur¬
den, setzten, sich aus jungen , kaum über siebzehn
Jahren alten Mannschaften zusammen . Sie machen
einen geradezu bedauernswerten Eindruck. Unter
den Engländern  zeigen sich ernste Anzeichen
von Disziplinlosigkeiten  u . Ermüdung.
Die englischen Führer müssen zu den stärksten Mit-
teln Zuflucht nehmen , um ihre Truppen in der
Hand zu halten . So feuern die hinter der Haupt-
ftort befindlichen zweiten englischen Schützengrä
ben unbarmherzig auf ihre eigenen Leute^
wenn beim Angriff Schützen znrückbleiben oder sich
mit Fluchtabsichten tragen.

Im Hafen von Libau.
Kopenhagen , 8. Juli . (Ctr. Bln .) Die Deut

schen machten im Hafen von Libau 15 Dampfer
wieder flott,  die von den Russen vor ihrem
Abzug versenkt  worden waren.

Keine russischen Verlnstlisten mehr.
Petersburg , 8. Juli . (Ctr . Bln .) Di « Haupt¬

verwaltung des russischen Roten Kreuzes , die bis¬
her die amtlichen Verlustlisten Wer i-m Felde Der-
Mundete und Erkrankte (also nicht über Tote uW
Gefangene ) veröffentlichte , teilt soeben nrit, daß
diese Listen nicht mehr erscheinen. Es sollen fort-
ab lediglich mündlich  Auskünfte einzeln ge¬
geben werden.

Die Flucht aus Venedig.

Lugano , 8. Juli . (Ctr . Bln .) Infolge der
Ereignisse am Jsonzo sind aus Venedig mehrere
Eiseubahnzüge mit wettvollen Kunstschätzen u. der
Bibliothek des Dogenpalastes in des Innere Ita¬
liens abgegangen . Sie wurden von Truppen der
Mailänder Garnison begleitet . Die Flucht der
Wohlhabenden aus Venedig ist allgeinein.

Die Kämpfe in Südwest.
Nach englischer Darstellung.

WB . London , 8. Juli . Das Reiitersche Büro
meldet aus Otavifontein -:

Die Brigade Maine -Botha (Freistaatfrei
willige ) mußte ehe sie Otavi und Otavifontein er¬
reicht , in einem Dorngestriipp von mehreren
Meilen Ausdehnung gegen starke feindliche
Streitkräfte kämpfen.  Längs der ganzen
Fronst waren di« kämpfenden Patteien manchmal
nur einige Aards voneinander entfernt . Flugzeuge
der Uniontruppen schwebten unimterbrochen über
dem Kanipffelde . Die Deutschen hatten beim Ruck-
zuge den Vorteil , daß sie hinter den Büschen
Deckung fanden , während die verrückenden Umbn
ttuppen mehr bloßgestellt waren . Infolge der Er
miidimg der Truppen und der Dichtigkeit der
Büsche waren die Uniontruppen genötigt , für die¬
sen Tag den we i t e r e n Vormarsch einzu
stellen.  Ein Regiment südafrikanischer beritte¬
ner Jäger wurde später ausgesch 'fft, um ein Eisen¬
bergwerk an der linken Flanke zu besetzen.

(Selbst nach dieser englischen Quelle müssen un
sere Leute sieb brav benonimen und nicht schlecht
akaesckmttter )

Was geht in Portug?.7 vor?
Affonso Costa schwer verunglückt.

L i s s b o » , 8. Juli . Die ärztliche Untersuch,
uiig Affonso Costas ergab einen Schädelbruch, den
der ehemalige Präsident beim Sturze aus der
brennenden Straßenbahn erlitt.

Man erhält durch diese Meidling zuerst Nach¬
richt über einen Ungliicksfall durch den Affonso
Costa schwer betroffen worden ist.

Genf , 8. Juli . Der Madrider „Jmparml " mel¬
det: Infolge des bevorstehenden Eintritts Portu¬
gals in den Weltkrieg haben in Lissabon revo¬
lutionäre  K u n d ge b u n g e n stattgefnndcn.
„Diario " schreibt, daß bisher keine Beteiligung
Portugals beschlossen wurde und auch keine in
Aussicht stehe.

I, ; Oporto haben di« Arbeiter vor dem eng¬
lischen Konsulat demonstriert.

Englische Mißachtung der Neutralen.
WB . Berlin , 9. Juli . (Amtlich.) Die Nordd.

Mg . Ztg . schreibt unter dem Titel „Englische
M i ß a cht u >i g der s ka n d i tt&b ischen Neu¬
tralität ": lieber einen recht drastischen Fall der
Nichtachtung der Neutralität der skandin. Länder
durch englische Schiffe liegt jetzt ein ausführstcher
Bericht vor. Am 30 . Jiini wurde der Flensburger
Dampfer „Pallas " im Folden Fjord innerhalb
der norwegischen Territorialge-
Wässer  2s/2i Seemeilen von der schwe¬
dischen Küste entfernt  von dem armierten
englischen Fischdampfer Penbylastle angehalten
und durch zwei scharfe Schüsse am Steuerruder
schwer beschädigt.  Pallas wurde von dem
Fischdampfer so lange aufgehalten , bis der in der
Nähe befindliche englische Hilfskreuzer „Viktoria"
hinzukam. Dieser legte sich längsseits und holte
10 Mann von Bord des Pallas herunter , die er als
Militärpflichtige gefangen nahm . Inzwischen kam
ein kleines norwegisches Wachtschiff hinzu und for¬
derte unter Hinweis auf das völkerrechtswidrige
Verhalten der englischen Schiffe , daß die Verfolg-
rmg des Pallas eingestellt würde und auch dre Ge¬
fangenen wieder herausgegeben würden . Dank
dem energischen Auftreten des norwegischen Kom¬
mandanten begneintcn sich die Engländer dazu, die
Forderungen zil erfüllen . Die norwegische Regie¬
rung erhob, nachdem ihr der Vorfall gemeldet wor¬
den war , sofott in London P r o t e st. Wir haben
hier einen neuen Beweis dafür , wie wenig genau
England es mit den Rechten der Neuttalen nimmt.
Wir hoffen, daß die norwegische Regierung den
Protest recht energisch betreibt , damit derartige
Zwischenfälle in Zukunft unterbleiben . Volle An¬
erkennung gebührt dem kommaWierenden Off -zier
des norwegischen Wachtschiffes, der so erfolgreich
für die Rechte seines Landes eingetreten ist.

Nordamerika.
WB . Lyon , 9 . Juli . (Drahtbericht .) Nouvelliste

meldet ans Newyork : Der Vertreter des montene-
grinischen Roten Kreuzes Safiroweitsch ist von den
Bundesbehörden verhaftet  worden . Er wird
beschuldigt die Neutralität der Vereinigten Staa-
ten verletzt zu haben, mdem er Rekruten für die
montenegrinische Annee anwarb . s

Die Spionitis in Italien.
Florenz , 7. Juli . Dem Corriere della Sem

wird ein heiterer Fall von Spionitis  gemeldet.
Geht da der Maler Giovanni Ostetti über den
Florentiner Hauptmarkt und hat wie immer die
Augen offen für künstlerische Vorwürfe . Ein
architektonisches Profil in dem alten Häuserhaufen
zieht seine Aufmerksamkeit an : er holt das Skizzen-
buch hervor und fängt zu zeichnen an. Nach weni¬
gen Minuten jedoch wird er durch eine Faust unter-
brochen, die ihn rauh am Kragen packt: es ist dre
Faust eines vaterländisch begeisterten Krämers der
Nachbarschaft, der in dem Zeichner eines alten
Dachfirsts sofort den deutschen Ausspäher erkannt
hat und ihn unter dem schreienden Zulauf einer
feindseligen Menschenmenge nach der nächsten Poli¬
zeiwache schleppt. Dort empfängt den mit Schruipf-
reden überhäuften und auch verschiedentlrch mrt
blauen Beulen geschmückten Künstler ein wacht-
habender Unteroffizier mit wenig freundlrcher
Miene , hat aber soviel Einsicht, einen höheren Vor¬
gesetzten rufen zu lassen, der in kurzer Zeit dre Per-
sönlichkeit des italienischen Künstlers feststellt und
ihn, vom Verdacht des deutschen Spähertums rem-
gewaschen, samt seinem Skizzenbuch in Frerhert ■

seht. _ _ ;
Wetterbericht für Samstag 10. Juli.

Vielfach wolkig , doch ohne erhebliche Regenfällei
Tag eswärme etwas steigend.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Anbetungsverein der Frauen und

Jungfrauen.  Am Samstag um 7*4 Uhr ist
in der Hospitalkirche eine hl. Messe für das ver-
storb île Mi tglied Frl . Franziska Zimmermann.

Handels-Uachrichten.
* Wiesbaden, 8. Juli . (Fruchtmcrkt.) ©afet OO.OO

bis 00.00 M., Richtstroh2.50- 2.80 M-, Krummstroh1.90
bis 2.10M., Heu5.30- 5.60 M per 50 Ko.

Friedrichsfelde, 7. Juli. Schweme- und Ferkeln,arkt.
Auftrieb: 482 Stück Schweine und 2189 Stuck Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Lauferschweln^
7- 8 Monat alt, 60- 71 Mk-, ö- 6 Monat alt, 49- 59
Mk., Pölke, 3—4 Monat alt. 34—43 Mk. Ferkel, 9—13
Wochen alt. 22 —33M , 6—8 Wochen alt, 15- 21 Mk. das
Stück.

Vecantwortl . für Reklamen u. Inserate R . Gantke.

iPhotographien in allen modernen‘Ver¬
fahren bei nur erstklassiger SlrbeiL

3ul. Weimer
Mtelier für zeitgemäße Photographie.

Ximburg . "Gel. 198. Vteumarkt 16.
iMehrfach prämiirt.

— —«̂

Seileapuloer]
ersetzt Rasenbleicht,  I

Utberall erhaitUcb. gSMl
Alleiniger Fabrikant: --
Seifenfabrik, Umban a.  I



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im
Kreise Limburg muß der hiesige Biehmarkt am Dienstag
den 13. Juli d. Js . ansfallen . 7489

Limburg , 7. Juli 1915.
Der Magistrat:

Harrten.

Bekanntmachung.
Das Generalgouvernementin Belgien weist darauf hin,

daß von den Polizei-Präsidien, Landrats - und Kreisämtern
ausgestellte Reisepässe lediglich als ein . Personal -Ausweis"
anzusehen sind, nicht aber zur Reise nach Belgien ermächtigen;
m diesem Zweck ist vielmehr bei dem zuständigen Stellv.
Generalkommando ein besonderer . Passierschein" zu bean¬
tragen.

Frankfurt a. M., den 26. Juni 1915.
Stellvertretendes General -Kommando.

XVIII. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 7. Juli 1915. 7516

Die Polizei - Verwaltung:
Haerten.

Taschenuhr gefunden . Abzuholen im Polizeibüro.
Limburg , den 7. Juli 19l5.

Die Polizei . Verwgltung:
Haerten.

Freibank.
Samstag , den IO. Juli 1915 , von 3—4 Uhr

nachmittags : Rindfleisch, roh ä Pfd. 6 « Pfg ., gekocht,
ä Pfd . 50 Pfg.

Fleischhändlern, Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleischverboten , Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet
7513 Stadt . Schlachthof -Verwaltung.

WM SlWÄMk IfS
Mi » W.

Zur gesl. Beachtung!
Die Geschäftsräume unserer Kasse befinden sich vom

1. Juli 1915 ab im Hause

Obere Schiede Nr . 2
Hierselbst.

Kassenstunden: Montags bis Freitags , vor¬
mittags  von 9—1 Uhr, Samstags (nur für Aus¬
zahlungen !) von 9 Uhr vormittags ohne Unter¬
brechung bis 3 Uhr nachmittags.

Limburg , den 22. Juni 1915. 883
Der Vorstand:

J . G.  Rrötz , Vorsitzender.

Samstag und Sonntag;
Hochfeines Rindfleisch per Pfund 90 Pfg.
Roastbeef und Lenden ohne Knochen Pfund 1,20 M.
Kalbfleisch. per Pfund 1,— M.
Hackfleisch . . 1,20 „

Sonstige Fleisch- nnd Wurstwaren
zu den billigsten Tagespreisen. 7507

Limburger Fleisch-Zentrale
Georg ; Li1zing ;er,

Untere Fleischgaffe 18 - 20.

Schlachte heute 5506

15 Meinet unö MMiiet» Wider
und verkaufe das Pfund zu 90 Pfg.

Prima Rindfleisch m 90 m
Ferd. Thomas jr.,

Grotzschlächterei und Wurstfabrik.
Runkel a. d. Lahn. Telefon Nr.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29.
Samstag, d . 10. Juli v. ’/»7 Uhr, Sonntag , d . 11 . Juli v. 3 Uhr an-

Oie schwarze Pierette,
Wenn das Herz spricht,
Die Süchte au » Amerika , Interessant.
Borneos SchieUmanöver , Komisch.
Der eingesperrte Bräutigam , etwas zum Lachen.
Wasser -Aeroplan gegen Motorboot , Natur.
943 Jngendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

Q uittungen undf♦Rechnungen»
kicke[Amtliche Drudtladien fflr den Bureaubedarf
liefert in gediegener Ausführung die Iximburger

Vereinsdruckerei
Perlag des »flaflauer Bote« • Ceiephon Ilo. 8.

umfassend: Italien und Sizilien , die Grenzgebiete von Frankreich, der Schweiz, von Deutschland, Oesterreich-
Ungarn mit Bosnien, von Serbien , Rumänien, Griechenland, der Türkei und Nord-Afrika. Maßstab : 1 : 2 200 000,
Format : 65 : 95 cm. — Mit 180 Kriegsfähnchen der kriegführenden Länder zum Aufstecken auf Nadeln.
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Türkei sind im Gelbdruck ausgeführt, die feindlichen Staaten in grüner
und die neutralen Länder in violetter Farbengebung. — Ebenso wie unsere Karten 1. vom westlichen , 2.  vom
östlichen, 3. vom türkischen Kriegsschauplatz und 4. die Weltkriegskarte liefern wir 5. die Karte vom
italienischen Kriegsschauplatz

MM H « itm Uw iS M « .
Diese Karten geben, in mehrfachem Farbendruck hergestellt, bei klarer gut lesbarer Beschriftung ein schönes,
übersichtliches Kartenbild. Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz ausführlich und
weisen die deutliche Kennzeichnung der Flüsse, Eisenbahnen und Festungen sowie alle für den Kriegen Betracht
kommenden Einzelheiten aus. Sämtliche fünf Karten sind neu zum Zwecke der Orientierung während des
Krieges hergestellt . Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages durch unsere Geschäftsstelle. Auch
unsere Boten nehmen Bestellungen zum Preise von 45 Pfg. für jede Karte entgegen.

Uerlag des Nassauer Koten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Verluste meines innigstgeliebten,
unvergeßlichen, nun in Gott ruhenden Gatten,
des Herrn

MW WM
Bierverleger

sagen wir hiermit Allen, welche ihm die letzte Ehre
erwiesen haben, insbesondere für die zahlreichen
Kranzspenden und die gestifteten hl. Messen unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Stau !.  Schneider Me.

und Kinder.

Limburg , den 9. Juli 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unseres lieben Verstorbenen, des
Eisenbahnfchloffcrs

Adam Benack,
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Insbesondere danken wir den Vorständen
des Allgemeinen Staatseisenbahn -Vereins und des
Eisenbahn-Handwerker- und Arbeiterverbandes, sowie
seinen Vorgesetzten und Arbeitskollegen für die er¬
wiesenen letzten Ehren und Kranzspenden.

Mühlen , den 8. Juli 1915.
Die trauernden Hinterbliebene»

Klein BOrs in Hadamar
ist infolge meiner Einberufung zum Kriegsdienst

geschlossen.
Laufende und neue Aufträge werden durch die Rechts¬

anwälte Justizrat ISintelen Ä Kottenhoff in Lim¬
burg für mich erledigt.

Hadamar , den 1. Juli 1915.

7338
Bertram,

Rechtsanwalt und Kgl. Notar.

Keine Fleischteurung!
Gutes MittagessenäPerson 15 bis 20 Pf.
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse , wie es die
Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und
koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person
einen gehäuften Teelöffel (20 bis 25 Gramm ) Ochsena -Extrakt,
Kartoffeln u. nach Geschmak auch etwas Speisefett zusammen zu¬
gedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die Kartoffel-
und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena -Extrakt den
Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen Fleisch^
suppe, und die nicht zerkochten Teile der KartoSeln haben
Geschmack und Aussehen von Fleischstücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail -Geschäfte
in Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2.—

926 1.10

Mohr&Co., G. m. b. H„ Altonaa. E.
Schön möbliert . Zimmer

zu vermieten. 7514
Obere Schiede 6

I

Suche """7m*
Am«
Nähe Diezerstr. Offerten mit
Preis u. 7504 an dir Exp.

Tüchtiges, jüngeres

Dienstmädchen
kath. Konfession zum sofortigen
Eintritt gesucht. 7502

Frau Luise Häuser,
Hadamar,  Borngafle 3.

Aufruf!
Unsere Truppen find vielfach gezwungen, mit schlechtem

Brunnen- oder Flußwasser ihren Durst zu stillen. Um dieses
genußreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militärverwaltung die Versorgung der Truppen mit Frucht¬
sästen gewünscht.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz in Limburg hat sich
der Aufgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein, und
richtet an die Einwohner des Kreises die Bitte, ihn durch Zu¬
wendung von fertigem Fruchtsaft aller Art und von
rohen Früchten zu unterstützen. Auch leere Flaschen, bei
sonders Weinflaschen , sind willkommen. Der Verein ist
bereit, auf Verlangen den zum Einkochen nötigen Zucker
kostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abteilung II
vom Roten Kreuz , Frau Dr. Wolfs in Limburg
Dr. Wolffstraße 2 zu richten. Bei Lieferung von größeren
Mengen ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt, unseren
braven, unter der Hitze schwer leidenden Kriegern Erleich¬
terung zu verschaffen, der oft erprobte Opfersinn der Da¬
heimgebliebenen nicht versagen wird. 7294

Limburg , den 28. Juni 1915.

Zer MM hont« e»Kl«.
Wäsche zum Waschen wird noch
angenommen. Frau Karl Löb,
Ww.» Römer 1. Auch steht
daselbst ein gebrauchter Hand¬
leiterwagen z. Verkauf. 7450

Achtung;
Ich zahle die höchsten Preise

für Lumpen , Knochen und
Metalle . 7500
Andreas Schmidt, Althändlcr,
Römer 14 u. Schleusenweg 5.

Den Soldaten ins
Feld zu senden:

Erkältung!
Husten!

Der seit 65 Jahren welt¬
berühmteVom« Mtzolker

v. I . G. Maatz i. Bonn.
Platten ä 30 und 15 Pfg.
nebst Gebrauchsanweis.

In Limburg :Frz. Nehren,
e?28 Telefon 22.

80- 100 Rer
Uollmilch

täglich gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 7477 an
die Exp, d. Bl . erbeten

Frischmelkende
Schweizerziege
zu kaufen gesucht.

Zu erfr. Exped. 7447

2 Pferde
7 Jahr alt, zu verkaufen.

J. Kuch, Nentershausen, gg

in braunes VW.
fromm u. zugfest, 1,70 hoch,
steht zum Verkauf bei 7498

H. Schneider, Erbach,
Westerwald.

Ferkel
zu verkaufen; ferner ein tücht.

Knecht §
für Landwirtschaft gesucht.
Willy Schorn, Niederbrechen.

Tüchtige

Kochfrau
zur Versetzung der Küche für
unsere Kriegsgefangenen ges.
Steingutfavrik Staffel

G . m. b. H.
Staffel bei Limburg a. d. L.
2 Doppelspänuer- und
1 einspanner Wagen

fast neu, zu verkaufen. Näh.
in der Exped. 7512

Verloren ein goldener
Patentverstellkneifer in

Limburg oder auf der Strecke
nach Steinefrenzu. Wallmerod.
Ehrl Finder kann ihn gegen
gute Belohnung an die Exp.
abgeben. 7517

Zur Sonne!
Morgen

Samstag

Schlachtfest.
Prima Hausmacherwurst.
Es ladet ein 7509

Josef Behr.
Frdl . 4-Zimmer -Wohnung
mit Mans . u. a.Zubehör,elektr.
Licht. Gartenteil , 1. Etage,
ab 1.Okt. zu vermieten. Näh.
7332 Diezerstr. 66 p.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten. Näh. Exp. 7481

SchöneMniMl-WllW
nebst allem Zubehör von
ruhigen Leuten per 1. Oktober
zu mieten gesucht.

Offerte mit Preis unter
H. I . H . 7457 an die Exp.

Schönej-WMl-MlIIW
II. Etage, nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner-Sengerstr. 15.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Expedition. _ 7425

Freundliche

S-SiuMmg
nebst allem Zubehör per 1.
Oktober zu vermieten.
7501 Untere Grabenstr. 19.

..... . n
in nächster Nähe der Stadt
von einzelner, sehr ruhiger
Dame p. 1. Aug. oder später zu
mieten gesucht. Offert, unter
Rr . 7491 an die Exp.

Schöne
WMtt-« nm

mit Zubehör im I. Stock zum
1. Aug. zu vermieten.
7501a Wallstraße 5.

Moderne 5—6 Zimmer-
Wohnung für 1. Oktober
gesucht. 7508

Grausmann, Limburg/Lahn,
Bahnhofsstraße 8.

Für die Beleidigung der
Ehefrau Mann Normann II.,
Niedererbach, zahle ich 20 Mk.
für erblindete Krieger.
7510 F . Ii . in W.

8- 10«ine

gesucht. 746?
Georg Moldau,

Troisdorf bei Cöln.

Für Betriebsarbeiten ind
Ruhrrevier (Koksofenrepara-s
tut ) werden fortgesetzt tücht.

Maurer
und

Hilfsarbeiter
eingestellt. Mündl . u. schrist
Anfragen vermittelt die Ex¬
pedition d. Bl . 7455

Ein zuverlässiger, saubererfHausbursche
bei gutem Lohn sofort gesucht. ]
Näheres Exped. 7327s

Junger Man « ,
der die Handelsschule befud. .
hat, sucht Stelle aus Büro
gegen etwas Vergütung.
Off. unt . 7470 an die

Ein junger Schuhmacher¬
geselle sucht dauernde Be
schaftigung.Wo,s .Exp. 7499]

lüget IM.
60—65 Pfg . Stundenlohn,f
sowie einige ältere

Schlosser
gesucht. 74641
Maschinenfabrik Hiifner , j

Limburg a. d. L.
Einige zuverlässige

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung]
gesucht. 7490]

SosBttl Simburg.
Tüchtiger

Brauer
gesucht. 7495

Zu erfragen Expedition.
Suche für mein Manu¬

faktur- und Colonialwaren¬
geschäft eine ältere Näherin,
welche auch im Verkauf be¬
wandert ist. Zeugnisabschrift
sowie Grhaltsanspruch b.freier
Station erbeten an 7283
Peter ScliaeT er,2B issen

(Sieg ', Hauptstraße 3.

Mädchen
für Haus - und Feldarbeit!
gesucht Lohn 250- 300 Mk. !
Off. unt . 7469 an die Exp.

Sonn« Men,
welches stenographieren u. die

Remington-Schreibmaschine
bedienen kann, für nachmit¬
tags , eventl. für zwei Abend-
stunden gesucht. Angebote
unter A. B. 7476 an die Ex¬
pedition d. Bl ._

Für unser Beamten- und
Arbeiter - Kasino wird zum
Eintritt per 1. August eine
tüchtige, wirtschaftliche

Köchin
gesucht. 7483

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften und Lohnansprüche
sind an die

WtMtMM lüt
Mnhißtie

Abteilung Wirges
zu richten.
Selbständiges, älteres [7282
Küchenmädche»

das gut bürgerl . kocht, für
Geschäftshaushalt gesucht,

au Peter Schacfer,
ssen (Sieg), Hauptstr . 9.

Gesucht für sofort tüchtiges
Mädchen , das schon gedient
hat . Zu erfragen in der Ex-
pedition d. Bl._ 7472

Braves , fleißiges
Mädchen,

welches schon in Stellung
war , zum baldigen Eintritt
gesucht. Zu erfragen in der
Expedition._ 7463

Ein fleißiges, ehrliches,
williges

Mädchen,
das kochen kann, als Allein-
Mädchen in Arzthaus in der
Nähe von Frankfurt a. Main
dis 1. August gesucht. Guter
Lohn, gute Behandlung.

Offerten mit Zeugnisabschr.
an die Exped. d. Blattes unt.
Dr . II . 7496 erbeten.

Haushälterin
zu einem katholischen Geist¬
lichen gesucht . Schriftliche
Angebote an die Expedition

O •! _ - _ RKlA
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